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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Früh, Susset, Berberich, Adorno, 
Dr. Jenninger, Niegel, Dr. Stark (Nürtingen), Schulte 
(Schwäbisch Gmünd), Dr. Miltner, Frau Griesinger, 
Dr. Wörner und Genossen 


betr. Betriebshelferdienst in der Landwirtschaft 


Der anhaltende und sich verschärfende Strukturwandel in der 
Landwirtschaft zeigt immer deutlicher, daß der bäuerliche Fa- 
milienbetrieb als Kernstück unserer Agrarstruktur dringender 
Sozialhilfen bedarf. Für die aktive Landwirtschaft kann hierbei 
auf einen ausgebauten Betriebshilfsdienst nicht verzichtet wer- 
den. Sein Einsatz ist dringend notwendig bei schweren Betriebs- 
unfällen, frühzeitigem Tod, schwerer Krankheit, Rehabilitatio- 
nen und leider nur zu einem ganz geringen Teil für Weiterbil- 
dung und Urlaub. Ohne den Ausbau des Betriebshilfsdienstes 
ist die entscheidende Zielsetzung der Agrarpolitik, mittels des 
einzelbetrieblichen Förderungsprogramms leistungsfähige Be- 
triebe zu entwickeln, gefährdet. 


Wir fragen deshalb die Bundesregierung: 

1. Teilt die Bundesregierung unsere Auffassung, daß der Aus- 
bau des Betriebshilfsdienstes für die Landwirtschaft im Hin- 
blick auf die Fortentwicklung und Existenzsicherung der 
Familienbetriebe unerläßlich ist? 

2. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, die ver- 
schiedenen Trägerorganisationen für den Betriebshilfsdienst 
zu unterstützen, damit diese den dringendsten personellen 
Anforderungen nachkommen können? 

3. Ist der Bundesregierung bekannt, daß die Betriebshelferein- 
sätze nach der Statistik der Trägerorganisationen in Baden- 
Württemberg sich zu 25 Vo auf Todesfälle, zu 25 ^/o auf 
schwere Betriebsunfälle und zu 40 Vo auf Krankheitsfälle und 
zu 10 ^/o auf Kuren, Weiterbildung und Urlaub beziehen? 

4. Hält die Bundesregierung auch nach Darlegung dieser Tat- 
bestände an ihrer Auffassung fest, daß der Betriebshelfer 
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ein Lebensberuf sei, der ohne besondere Risiken und Er- 
schwernisse auf Dauer ausgeübt werden kann (siehe Steno- 
graphische Berichte des Deutschen Bundestages der 69. 
Sitzung vom 7. Oktober 1970 und 80. Sitzung vom 13. No- 
vember 1970)? 

5. Welche Ergebnisse haben die Verhandlungen mit dem 
Deutschen Bauernverband, die Herr Staatssekretär Berkhan 
(siehe Stenographischer Bericht des Deutschen Bundestages 
der 80. Sitzung vom 13, November 1970) angekündigt hat, 
gezeigt? 

6. Sieht die Bundesregierung auf Grund der erwiesenen Beson- 
derheiten und Erschwernisse des Betriebshilfsdienstes, un- 
vorhergesehene und unabwendbare Existenzgefährdungen 
der Familienbetriebe vorübergehend abzufangen, keine 
Möglichkeiten, Wehrdienstbefreiungen (gemäß BGBl. Nr. 
104 vom 3. Oktober 1969, Wehrpflichtgesetz n. F., § 13a) für 
Betriebshelfer, die sich verpflichten, mindestens fünf Jahre 
diesen doch vorrangig sozialen Dienst zu tun, auszuspre- 
chen? 

7. Sieht die Bundesregierung verneinendenfalls eine Möglich- 
keit, im Einsatz stehende Betriebshelfer nach Ableistung 
der Grundausbildung wieder für den Betriebshilfsdienst 
freizustellen, falls sie sich insgesamt für einen mindestens 
dreijährigen Betriebshilfsdienst verpflichten? 

8. Welche Regelung sieht die Bundesregierung für den Be- 
triebshilfsdienst auch im Hinblick auf die derzeitigen Träger- 
organisationen bei der bevorstehenden Verabschiedung 
der gesetzlichen Krankenversicherung für Landwirte vor? 
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